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aus Öl-Bonus“ erhält der Förderwer-
ber für den Umstieg von Heizöl auf 
eine Holzheizung bis zu 5.000 Euro. 
Der Förderbetrag kann sich bei ei-
ner thermischen Sanierung auf bis 
zu 6.000 Euro erhöhen. Will man die 
bestehende alte durch eine moderne 
neue Holzheizung ersetzen, stellt der 
Klima- und Energiefonds 800 Euro zur 
Verfügung. 500 Euro werden für einen 
Pelletskaminofen gewährt. 
Detaillierte Ausführungen sowie Kon-
taktinformationen der Förderstellen 
finden Sie unter 
www.biomasseverband.at.

Als Hauptpreise gibt es drei KTM-E-Bikes zu 
gewinnen. Die 20 besten Kunstwerke werden 
im Rahmen einer Vernissage präsentiert. 

WIE TEILNEHMEN?
Einfach die Adresse www.tagdeswindes.at/kunst 
aufrufen, dort � ndet ihr die Teilnahmebedingungen 
und einen Link, wo ihr Fotos oder digitale Inhalte 
eurer Windkraft-Kunstwerke hochladen könnt. 
Der Wettbewerb läuft bis 15. September 2019.

www.tagdeswindes.at/kunst
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KTM-E-Bike
(Symbolfoto)

Wasserkraftvolles E-Tanken
Kleinwasserkraftwerke gewährleisten Elektromobilität ohne Emissionen

Biomasse-Verband recherchiert alle 
Bundes- und Landesförderungen 2019

F 
ür die fast 4.000 Kleinwasser-
kraftwerke in Österreich waren 

die vergangenen Jahre eine Berg- und 
Talfahrt. Nach der Hochpreisphase am 
Strommarkt im Jahr 2008 kam ein 
langer Preisverfall, der 2016 seinen 
Höhepunkt erreichte. Aktuell zeichnet 
sich wieder eine Markterholung ab, 
doch die Branche ist nun vorsichtiger 
geworden und setzt auf eine Diversifi-
zierung des Produktes Ökostrom. 

„SMALL HYDRO MOBILITY“ 

Eine mögliche Chance am Markt kann 
für viele Kleinwasserkraftanlagen in 
Zukunft der Betrieb einer Stromtank-
stelle sein. Die Standesvertretung 
Kleinwasserkraft Österreich hat da-
rum im Rahmen des Programms 
„Elektromobilität in der Praxis“ des 
Klima- und Energiefonds das Projekt 
„Small Hydro Mobility“ eingereicht. 
Die Idee fand Anklang, und so star-
tete das Jahr 2019 mit der positiven 
Nachricht, dass Kleinwasserkraft Ös-
terreich mit der Abwicklung dieses 
Projektes beauftragt wird.

LADEINFRASTRUKTUR BENÖTIGT

Um die 2015 beschlossenen Pari-
ser Klimaziele erreichen zu können, 
ist eine deutliche Reduktion der 
CO2-Emissionen notwendig. Öster-
reichweit ist der Verkehr für 29 % der 
CO2-Emissionen verantwortlich (Stand 
2016) und somit einer der größten 
Verbraucher fossiler Brennstoffe. Um 
diesem immer noch steigenden Trend 
zu begegnen, spielt der Ausbau der 
E-Mobilität eine entscheidende Rolle. 
Automobilhersteller forschen schon 
lange an neuen Technologien, die eine 
nachhaltige Mobilität auch in Zukunft 
sichern können. Um den Erfolg dieser 
Entwicklung zu garantieren, ist auch 
ein flächendeckender Ausbau der nö-
tigen Ladeinfrastruktur vorauszuset-
zen.

PARTNER KLEINWASSERKRAFT 

Aufgrund ihrer technischen Vorausset-
zungen eignen sich Kleinwasserkraft-
werke optimal zur Bereitstellung von 
erneuerbarer Energie zur Gewährleis-
tung einer zu 100 % emissionsfreien 
Elektromobilität. Durch die Errichtung 
von E-Tankstellen bei Kleinwasser-
kraftwerken können die bestehende 
Netzinfrastruktur genutzt, Netzverlus-
te minimiert und damit eine effiziente 
Bereitstellung von 100 % Ökostrom 
garantiert werden.

Auch auf Grund der recht gleichmä-
ßigen Verteilung über das Bundes-
gebiet eignen sich Kleinwasserkraft-
anlagen sehr gut zum Ausbau der 
Ladeinfrastruktur. So liegen knapp 

200 Kraftwerke mit einer Leistung 
von über 100 kW in der Nähe von Au-
tobahnabfahrten (max. 2 km entfernt) 
und können dadurch dazu beitragen, 
ein kostengünstiges Netz an Schnell-
ladestationen aufzubauen (siehe 
Tab. rechts unten). Auch darüber hi-
naus scheint ein großes Potential an 
E-Tankstellen bei Kleinwasserkraftan-
lagen zu existieren. Etwa entlang von 
Bundesstraßen, in Ortschaften oder 
bei Betrieben (z.B. Gasthäuser, Ge-
schäfte) und bei Anknüpfungspunkten 
zum öffentlichen Verkehr (Bushalte-
stellen, Bahnhöfe).

Doch es gibt auch Hürden bei der 
Errichtung von E-Tankstellen an man-
chen Anlagen, wie z. B. die aus tech-
nischer oder wirtschaftlicher Sicht 
ungeeigneten Standorte, anfallende 
Gebühren (z. B. Ökostrompauschale) 
oder das noch fehlende Know-how.

DIE ZIELE SIND GESTECKT 

Die Ziele im Projekt sind vielschichtig 
und sollen zur Beschleunigung der 
Markteinführung von Elektroautos 
dienen. Ein Teil davon ist eine tech-
nisch-wirtschaftliche Potentialermitt-
lung zur Umsetzbarkeit von E-Tank-
stellen an Kleinwasserkraftanlagen. 
Die ermittelten Zahlen dienen in 
weiterer Folge dazu, einen deutlich 
sichtbaren Impuls für den Ausbau von 
Stromtankstellen an Kleinwasserkraft-
werken zu setzen und damit auch den 
Ausbau der E-Mobilität zu unterstüt-
zen. Im Sinne des Programmes „Elek-
tromobilität in der Praxis“ soll dies 
auch über Erfahrungsberichte und 
Best-Practice-Ansätze erfolgen.

Neben der Bewusstseinsbildung in 
der Öffentlichkeit und bei relevanten 
Stakeholdern (Behörden, Politik, Wirt-
schaft, Verbände und NGOs, KEM-Ma-
nager) ist ein wesentlicher Teil auch 
die Durchführung von Workshops für 
Kleinwasserkraftbetreiber. In sieben 
Workshops sollen dieses Jahr in ganz 
Österreich die wichtigsten Fragen 
zur Errichtung und zum Betrieb von 
E-Tankstellen erörtert werden, etwa 

welche rechtlichen und finanziellen 
Fragen zu klären sind oder welche 
Zusatzangebote für eine hohe Kun-
denfrequenz förderlich sind (siehe Ter-
mine S. 20). Der Verband nimmt auch 
Vorschläge für Inhalte entgegen.

Als wesentliche Grundlage für die 
weitere Arbeit dient eine Potentialer-
mittlung. Es wurden unterschiedliche 
Kriterien festgelegt, wann eine Klein-
wasserkraftanlage für den Betrieb 
einer Stromtankstelle grundsätzlich 
geeignet ist und diese einer Potenti-
alermittlung zugrunde gelegt. Dabei 
wurden in Summe über 1.400 in Frage 
kommende Anlagen identifiziert. Die-
se erfüllen mindestens ein Kriterium. 
Fast die Hälfte erfüllt mindestens zwei 
der zugrunde gelegten Kriterien. Die 
einbezogenen Kraftwerke mussten 
auch eine gewisse Mindestleistung 
aufweisen. Natürlich handelt es sich 
bei dieser ersten Potentialermittlung 
lediglich um eine grobe Abschätzung 
der grundsätzlichen Eignung. Eine tat-
sächliche betriebswirtschaftliche Ana-
lyse kann nur im Einzelfall erfolgen. 

Weitere Informationen: 
www.kleinwasserkraft.at/termine

Kriterium (max. Entfernung; �
min. Leistung in kW)� Anzahl1

Kriterien für Eignung 
als Stromtankstelle 

POI2 (200 m; 25 kW)� 481

Bahnhof (200 m; 25 kW)� 36

Autobahn-Ausfahrt (2 km, 100 kW)� 192 

Bundesstraße (500 m; 50 kW)� 607

Landesstraße (200 m; 50 kW)� 635

Wohnstraße (50 m; 25 kW)� 677

1 Anzahl der Kleinwasserkraft-Anlagen, die 
dieses Kriterium erfüllen
2POI (Point of interest, wie Geschäfte, Gasthäu-
ser, Ärzte etc.)	  
� Quelle: Kleinwasserkraft Österreich
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Kleinwasserkraft sieht Markt-
chancen in E-Ladesäulen

D 
er Österreichische Biomas-
se-Verband hat auch heuer alle 

Bundes- und Landesförderungen für 
den Einbau von Holzheizungen in Pri-
vathaushalten erhoben und stellt die 
Ergebnisse samt Kontaktadressen 
zu den Förderstellen online zur Verfü-
gung. Gleichzeitig wurde ein Kessel-
tausch-Förder-Ranking von Heizöl auf 
Pellets durchgeführt. Als Grundlage für 
die Berechnung wurden Kosten von 
16.000 Euro für einen 15 kW-Pellets-
kessel samt Entsorgung der Altanlage 
und der Installation eines Pufferspei-
chers angenommen. Mit 6.000 Euro 
Landes- und 5.000 Euro Bundesför-
derung gewinnt heuer Kärnten das 
Ranking mit einer Gesamtsumme von 
11.000 Euro. Auf Platz 2 rangiert Salz-
burg mit 10.200 Euro, gefolgt von Tirol 
und Vorarlberg mit 9.000 Euro. Im Mit-
telfeld befinden sich Oberösterreich 
(8.900 Euro), Steiermark (8.600 Euro) 
sowie das Burgenland (8.000 Euro). 
Niederösterreich und Wien fördern 
den Einbau von Holzheizungen nur 
im Rahmen einer thermischen Sanie-
rung. Eine Direktförderung ist nicht 
vorgesehen. Im Ranking sind Gemein-
de- und Sonderförderungen nicht be-
rücksichtigt. Diese müssen zusätzlich 
von den Förderwerbern erfragt bezie-
hungsweise beantragt werden.

BUND HEIZT MIT 
ZWEI FÖRDERUNGEN EIN

Private Haushalte können auf zwei 
Wegen Bundesförderungen erlan-
gen. Es kann aber nur eine pro Pro-
jekt bezogen werden. Mit dem „Raus 

Umstieg auf Holzheizungen 
so attraktiv wie lange nicht 

(v. li.) Markus Achleitner, Landesrat für Wirtschaft in OÖ, Ludwig Mayrhofer, Ob-
mann Biomasseverband OÖ, Umweltministerin Elisabeth Köstinger sowie Franz 
Titschenbacher, Präsident des ÖBMV, fordern ein Heizen ohne Öl.  

	 Förderhöhe	 Inkl. „Raus
	 in €	 aus Öl Bonus“

Förder-Ranking der  
Bundesländer 2019*

Kärnten	 6.000	 11.000

Salzburg	 5.0201	 10.020

Tirol	 4.000	 9.000

Vorarlberg	 4.0002	 9.000

OÖ	 3.900	 8.900

Steiermark	 3.475	 8.475

Burgenland	 3.0003	 8.000

NÖ	 04	 5.000

Wien	 04	 5.000
* Annahme: Kesseltausch von Heizöl auf Pellets (15 kW; Kosten 18.000 
Euro mit Entsorgung der Altanlage); Installation eines Pufferspeichers; 
maximal mögliche Förderhöhe der Länder und des Bundes für einen 
Haushalt; Einmalzahlungen. 
1) Nur bis 31.05. 2019
2) 1.500 Euro Basisförderung + 2.500 Euro Bonus für Altbau (>20 Jahre)
3) Bis 15.05. 2019; danach 2.200 Euro
4) Förderung der Biomasseheizung nur im Zusammenhang mit einer 
thermisch-energetischen Sanierung möglich, keine Direktförderung
Quelle: Bundesländer, KPC; Alle Angaben ohne Gewähr.


